







Onlinebefragungen  haben  sich  heute  als  Erhebungsmethode  in Wissenschaft  und  Praxis  etabliert. 
Dem aktuellen Jahresbericht des Arbeitskreises deutscher Markt und Sozialforschungsinstitute ist zu 
entnehmen,  dass  im  letzten  Jahr  43  Prozent  aller  durchgeführten Befragungen  als Onlineumfrage 
realisiert wurden. 
Die zentrale Frage, die immer wieder aufkommt, ist jedoch: Wie gut ist die Qualität der Daten, die im 
Rahmen  von  Onlineumfragen  generiert  werden?  Hier  zeigt  sich,  dass  viele  der  spezifischen 
Eigenschaften  der  Befragungsart  und  ‐situation  sowohl  positive  als  auch  negative  Auswirkungen 
haben können.  




 Welche  Vor‐  oder  Nachteile  besitzt  die  Onlinebefragung  im  Gegensatz  zu  den  anderen 
Befragungsmethoden  und  was  bedeutet  dies  in  Bezug  auf  die  Datenqualität  (Self 
Administration, Interviewsituation, Fragedesign, Repräsentativität, Anonymität  etc.)? 
 Welche  Methoden  und  Techniken  können  eingesetzt  werden,  um  die  Antwortqualität  zu 
ermitteln  (z.B.  „careless  responses“,  „Satisficing“  oder  Ehrlichkeit  der  Antworten,  zum 
Beispiel in sensiblen Fragekontexten)?  
 Welche  Strategien  erhöhen die Aufmerksamkeit, die  Fokussierung und die Motivation der 
Respondenten bei der Beantwortung der Fragen?  
 Welchen  Einfluss  haben  Befragungsteilnahmen  über mobile  Endgeräte  tatsächlich  auf  die 
Datenqualität? 
Wir  laden herzlich dazu ein, den Organisatoren der Ad‐hoc‐Gruppe Präsentationsvorschläge  (max. 
2.400 Zeichen) bis zum 25. April 2016 per Mail an online.umfrage.inside@uni.lu zuzusenden. 
 
Kontaktdaten: 
Dr. Jean Philippe Décieux (Université du Luxembourg, jeanphilippe.decieux@uni.lu) 
Dipl. Soz. Alexandra Mergener (Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB),  mergener@bibb.de) 
Dipl. Soz.  Philipp Sischka (Université du Luxembourg, philipp.sischka@uni.lu) 
